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Das Gas wird knapp und LNG-Terminals müssen vom Eisbrecher freigeschoben
werden, weil die Erderwärmung nicht so recht mitspielt. Ein merkwürdiger
Zeitpunkt, um munter ein weiteres Kohlekraftwerk in die Luft zu
sprengen. So geschehen am Sonntag in Ibbenbüren.

Von Manfred Haferburg 

Der Schornstein des Steinkohlekraftwerks Ibbenbüren wurde am 22.02.2026 
gesprengt. Die Bildzeitung berichtete: „Mit der Sprengung wird ein
prägendes Kapitel der Energiegeschichte beendet und macht Platz für
erneuerbare Energie“. Die Tagesschau jubelte anlässlich der Sprengung
des Kühlturms: „Wieder ein Kohlekraftwerk weniger!“ Im Bing-Video der
Abrissfirma ist flotte Musik zur Begleitung der Sprengung des
Kesselhauses und danach spontaner Beifall zu hören. „Though this be
madness, yet there is method in’t.“ („Ist dies schon Wahnsinn, so hat es
doch Methode.“) William Shakespeares Hamlet, Akt 2, Szene 2.

600 kg Sprengstoff, ein Knall, und wieder sind 840 Megawatt steuerbare
Leistung im deutschen Stromnetz endgültig weg. Das ist nicht sehr teuer.
Aber irgendwoher muss der Strom ja kommen, den Ibbenbüren nun nicht mehr
erzeugen kann. Onshore werden für den Ersatz von Ibbenbüren 392
Windräder der 6-MW-Klasse benötigt , bei einer Verfügbarkeit von 18
Prozent. Die Investitionskosten dieser Windräder betragen ungefähr vier
Milliarden Euro, und ihre jährlichen Betriebskosten inklusive EEG und
Netzanbindung und Back-up betragen etwa 300 Millionen Euro.

Die Investition, Betriebskosten und Subventionen zum Ersatz des
Kraftwerkes Ibbenbüren summieren sich in 20 Jahren auf etwa neun
Milliarden Euro. Aber dafür kann das Kohlekraftwerk Ibbenbüren nun kein
Kohlendioxid mehr ausstoßen. Bezahlen müssen es Mittelstand, Stromkunden
und der Steuerzahler. Die Industrie zahlt für eine Kilowattstunde etwa
18 Cent.

Was machen China, Indien und die USA?
China hat auch 2025 den massiven Ausbau der Kohlekraft fortgesetzt, um
die Netzstabilität zu gewährleisten. China brachte 2025 rund 85 Gigawatt
(GW) an neuen Kohlekraftwerken ans Netz. Das entspricht etwa 100 bis 110
Kraftwerken der Ibbenbüren 840-MW-Klasse – in einem Jahr! Die
chinesische Industrie zahlt pro Kilowattstunde 9 Cent

Auch Indien treibt seine Kohlepläne voran, um den steigenden Bedarf
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durch das große Wirtschaftswachstum zu decken. In den ersten zehn
Monaten des Finanzjahres 2025/26 (bis Januar 2026) wurden in Indien etwa
8,8 GW thermische Kapazität, fast ausschließlich Kohle, neu in Betrieb
genommen. Das entspricht etwa 10 Kraftwerken wie Ibbenbüren. Der Preis
einer Kilowattstunde in Indien für die Industrie beträgt etwa 10 Cent.

Anstatt neue Kraftwerke zu bauen, hat die US-Regierung 2025/2026 massiv
daran gearbeitet, geplante Stilllegungen von Kohlekraftwerken zu
verhindern. Durch Exekutivverordnungen und Notfallanordnungen des
Energieministeriums (DOE) wurde die Schließung von über 17 Gigawatt
(17.000 Megawatt) an bestehender Kohlekapazität gestoppt oder
verschoben. Das entspricht etwa 20 Kraftwerkseinheiten wie Ibbenbüren.

Statt der Stilllegung von Kohlekraftwerken wurden in den USA Programme
im Umfang von rund 525 Millionen US-Dollar aufgelegt, um bestehende
Kohlekraftwerke zu modernisieren und ihre Laufzeit zu verlängern. Ziel
ist es, sie als „zuverlässige Grundlast“ im Netz zu halten, anstatt sie
durch neue Einheiten zu ersetzen. Die Kilowattstunde in den USA kostet
für die Industrie etwa 8 Cent.

Deutschlands energiepolitischer Suizid nützt
niemandem
Die Energiewende muss angeblich deshalb vorangetrieben werden, um den
CO2-Ausstoß zwecks Rettung des Weltklimas zu reduzieren. Aber wenn man
auch nur ein bisschen über die Grenzen Deutschlands hinausdenkt, dann
kann das einfach nicht stimmen. Es gibt weder ein Deutschland-Klima,
noch macht CO2 an Landesgrenzen halt. Die deutschen Einsparungen
verschwinden im Weltmaßstab hinter dem Komma.

Wenn Deutschland seine Kohlekraftwerke vollständig abschaltet, spart die
Welt maximal rund 0,5  Prozent der globalen CO2‑Emissionen ein. Rechnet
man die geplanten Back-up-Gaskraftwerke, die mit LNG betrieben werden,
mit ein, dann kommen nur noch zwischen 0,2 und 0,4 Prozent der globalen
CO2-Emissionen als Einsparung heraus. Es ist für den weltweiten
Kohlendioxidanstieg völlig vernachlässigbar, dass Deutschland mit
Zerstörung seines Kraftwerksparks energiewirtschaftlichen Suizid begeht.

Deutschland liegt beim Industriestrompreis zwei bis dreimal über den USA
und deutlich über China, was energieintensive Branchen so stark
belastet, dass sie in großem Umfang das Land verlassen. Mit ihnen geht
unser Wohlstand. Er ist dann nicht weg, er ist nur woanders. Für
diejenigen Deutschen, die noch die Grundregeln der Mathematik
beherrschen, bedeutet das: „Rette sich, wer kann“. Und wer nicht kann,
überlege sich wohl, wo er sein Kreuzchen bei den nächsten Wahlen
hinmalt.

Kürzlich von Klaus-Dieter Humpich und Manfred Haferburg in der Achgut-
Edition erschienen: „Atomenergie – jetzt aber richtig – Wie die ‚dümmste



Energiepolitik der Welt‘ abgewendet werden kann“ Bestellbar hier im
Achgut-Shop.
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